
126

Anhang uligedrnckter Urkunden.

1. Heinrich v. Jeetze verkauft dem Ctoster Arendsee Renten

ans Neulingen <l. 6. Lanrentii 1329.

Aus dem Copialbnch des Closterö Arendsee, l7ol. 6.

Ich hcnric knape van Geditz gehehten Bekenne vnde Betnghe

in desme openen brine dat ich mid vrhen willen vnde mhd ganzer

vnlbort al miner ernen vnde mhner vrnnt hebbe vorkoft Herren dhde-

rike den Proneste vnde den klostervrowen to dem arncsse vhf wischepel

Nogghen pachte? alle jar vp to nemende vnde Elfte haluen schilling

niger penninghe vnde twe Scillinc tyns vnde vifvntwintich hnnre in

deine dorpe to Nehlinghe tu ehme rechten erne to beHalden vnde to

Besittene vnde al dat ik hadde vnde hebbe in deine dorpe to Reh¬

lings mit al sulckeme rechte al so ik dat hebbe beseten vnde mh mine

eldercn Hebben gheernet. Dar to Bekenne ik Henning knape Broder

des henrikes vorbesereuenen knapen vnde ich vicko knape vedder des

selnen vorbescrenencn knapen henrikes dh dar wonen in deine dorpe

to gediz Bekennen vnde Betughen openbar, dat Wh vnde alle vse

ernen af hcbben ghclaten vnde taten af van aller anwardinghe vnde

ansprake des vorbenomeden gndcs in deine dorpe to nehlinghe, vnde

vortmer dal dicke vorbeschrenene gut, deine vorghesprokene clostere mhd

guden willen holden whllen eine to rcchtemc gnde vnd to erer haut also

langhe want dat sh den ehgendnm moghen erweruen oner dat gut in

deine dorpe to Rehlings To besser openbarc Betughinge vnd vnl-

bort hebbe Wh vse ingheseghele ghehenget an dessen bris, Desser

dinghe vnde des kopeö shnt tnghe alueric van Redichgestorp knape

vnde her hinrik perrer to Nehlinghe vnde herman vom Nehlinghe

vnde dar to vole anderer bederue lüde. Desse bref is ghegheuen nach

der Bort vsen Heren godes dnsent Jar vnde drh hundert iar in deine

negenvntwintighesten Jarc in deine hehlighen daghe snnte Laureneins.

2. Die von Jeetze verkaufen dem Cl. Arendsee Einkünfte ans

Neulingen cl. 6. h. Pfingstabend 1366. Idicl. l?. 6. 7.

Wh Hans Cone Henning vnde Claus Brudere alle gheheten

van Gedze vnde vse rechte ernen Bekennen openbar vnder vsen inghe-

seghclen in dessen« brene dat Wh Hebben voreoft to eneme rechten cope mit

vsemc gnden whllen vnde vser rechten ernen er Her lndeghcrc v am nie

kampe dem prouesle vnde alhehdi v a n v n st r e n c der priorinnen vnde

vortmer deine inehncn Conuente to dem arntze achte wispel rocghen ghel-
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des vnde twc mark stendalsches sulnerS vnde achte schillinghe soltw. pen-

ninghe van ses honenern van dren cvtseteren in deine dorpe to ney-

linghe, Dar to hebbe >vh ghelaten mit ghuden willen dat Verden

del von den kerclcne. dit gnd hebbe Wh vorlatcn mit allerlehe

rechte also vse vader vs dat gheeruet Heft an Velde an marke an

holte an Wehden wo Wh dat ghehat Hebben vnde scolen vs io dat stucke

ghelden vor achte mark stendal. snluers vnde Wh vnde vse rechte

ernen scolen vnde whllen des kopeS vnde des ghndeS en rechte Ware

Wesen wor vnde wanne se des Bedornen vnde scolen se cntledeghen van

allerlehe rechter ansprake bhnnen vhrtehn nachten wcnne Wh darvmme

manet werden. Dat lone Wh vor vs vnde vor vse rechten ernen

vnde vse ernen mit vs mit euer samenden haut in dessen brhue

Hern lndegere vamme kampe deine prouestc eder Wh dar prouest were

vnde der priorhnnen dar to dem mchne Connente vnde deine dh dessen

Brhf Heft van des Conuenteö weghen, vnde Wh vorbenomeden van

gedze scolen vnde whllen en dat gut beholden to gnde in leneschen

weren also langhe wanne se dat van vs eschen, vnde se dar neue not

mer vmnie lhden scolen. weret dat vser welk af ghinghe binnen besser

thd so scolde Wh andern de se leuendich bleuen also gnd enen in de stede

hatten bhnnen vhrtehn nachten wcnne Wh dar vmmc manet werden van

des Conuentes weghen de vs like lonede dede vnde hhlde also Wh in

dessem brhue lonet Hebben. weret dat Wh vnde vse rechten ernen des

nicht en deden Watte scaden des de vruwen vnde dat godehus nemen

den scolde Wh draghen vnde liden vnde vse ernen sunder allerlehe

hnlperede vnde wedder sprake. Dat lone wh en trnwcn to holdende

mit euer samenden haut ane genigherlehe arghelist den wy hir vor

ghelonet Hebben. Tughe besser dingh shnt albert van aluenslene

vnde hinrik van Ronstedc. Dessebref de is ghegehenen na godes

bort drnttehnhundert Jare in deine ses vnde sesteghesten Jare in deine

hilghen auende to Pinghesten.

3. Quittung und Revers der v. Jeetze für das Closter Arendsee

wegen der verkauften Neulingen scheu Güter, ck. ck. 8. Lixti 1367.

Idiä. I'ol. 7.

Wh Hans vnde Claus vnde kone Brodcre ghehcten van Hetze

bekennen openbare vnder vse» Jngheseghelen dat her Lndeger v a n m e

kampe Pronest to der Arnesse Heft betalct vseme brodere Hanse

henninghes kinde des Hans vse Broder ehn vormunder is van des

godcshuses weghene to dem arnesse alle dat dat se hadden an deine dorpe

to Nehnlinghe ghensliken vnde albetalct vnde ghulden Heft vnde dat
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godeshns en scal nchnc not liden van orev weghene oder ansprake
dat lone wy Brodere vnde vse ernen hir vorbenomet cn trnwen mhd
ehner sanienden haut in desseme brhne dem Proneste vnde dem mehiien
Connente to dem Arnesse oder deme de dessen bres van orer weghene
Hess. Dcssc bres de it gheghenen na godes bort druttehnhundert
Jar in deine senen vnde Sesteghesten Jare in Sunte Shxten daghe.

4. Das Cd Arendsee nimmt von Anna v. Zeetze und Margarethe
Schcrer, Closterjnngfern daselbst, Geld ans, das nach ihrem Tode ans

Clostcr fallen soll. d. cl. 8. Imnrentii 1367. Itzid. 15. 17 18.

Iii nomine domini amerr. Vt ea eins gsrnntnr in tempore non
sine tempore dilalantnr, necesse est vt cn si ürmam dslieant
Iralrere memoriam iir scriptis antenticis ant zdoneornrn inseracione
testiuin rodnr accipiant perpetne iirmitatis. Ilinc est pnod nos
I^rrdgerns eis campe prepositrrs sancte marie in Finesse Xllrez'dis de
rvnstrene IXiorissa vna cum eonssnsn tocius connentns ilndem vni-

norsis ac siugnlis liane paginam visrni s ssn anditnris cnpiinns lore
nc>tum pntzlies presentilms protestarrdo pnod matnra delilreracione
ac vnanimi eonsensn vendidimns et per präsentes vendimns lleli-
giosis personis Illiiialzetlr de z^etiiL neonon Margarete selerers
monialitzns nostri connentns vnam dinridiarn nraroam argsnti teni-
poriims vite sne annnatinr in testo ülartini episcopi et contessoris
iii curia preiset! in villa ne^Iinge tollsndam pro pnatnor marcis
cum dimidia, pnando vero precliete persona amloe vitam tlnieilirt.
vel ex mundo dscesseiint, tnnc predieta dimidia inarea ar'genti pro
calceis et vostiinentis comparanclis perpetnis temporilnrs permanslnt
et priorissa ipsins connentns preclictam dimidiam mareanr tollere
deket et in predictnm vsnm enin üdelitate connertat neenon prepo-
sitns nostri connentns necnon alipnis ex parte nostri connentns in-
iringere delret nsc potsst vllo modo, vel si aÜMis pi-epositus to-
merarie inlringere iiitendit vel lacit, ipso iaoto matniva sna delilre-
racione so ingerit sentenciam excommuincacionis alzsepio vllo impe-
dimento. actum et datnm anno dni. N°<5<5(5^I^XVII° (1367).
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Nachtrag zu Nr. 46: Kanzler Joachim von Jeetze.

Der Herr Archivrath 1)r. Lisch in Schwerin hat noch folgende

Nachrichten iiber den Kanzler Joachim von Je che anfgcfnnden und

zur Benutzung freundlichst mitgetheilt:

Joachim von Jeetze erscheint in Mecklenburg zuerst gegen das

Ende deS Jahres 1527. Am Montag in Weihnachten 1527 verhan¬

delte er ohne weiteren Titel zn Waren für Hermann von Kamptz,

als dieser das Dorf Godow an Anna von Dewitz, Wittwe des Achim

von Kamptz, und ihre Söhne Achim und Ewald verkaufte. Im Jahre

1529 Probst des mecklenburgischen Nonnenklosters Eldena, zwischen

Grabow und Dömitz, geworden, war er im Gefolge des Herzogs

Albrecht des Schönen als dessen Kanzler auf dem berühmten Reichs¬

tage zn Augsburg 1539 zugegen, kehrte aber von diesem leider als

ein heftiger Gegner der lutherischen Lehre zurück. In vollem Maße

offenbarte sich seine Feindschaft im Jahre 1537 zn Konow bei Eldena.

Das Patronat der Pfarre zu Konow, gehörte dem Kloster Eldena.

Am 4. December 1537 berichtet der „lutherische" Pfarrer Andreas

Sachse zn Konow an den Hofprediger Egidins Faber zu Schwerin,

daß der Propst von Eldena, also Joachim von Jeetze, am Sonntag

nach «inninm sanetornm, 4. November, öffentlich in der Kirche zu

Konow ihn und sein Amt geschmäht, auch erklärt habe, „er wolle

auch den Gott und die Sacramente, so wir machten, wohl mit den

Füßen treten; wenn wir das machten, so mache ein Teufel den an¬

dern;" auch habe derselbe, obwohl er ihm das Predigen vergönnen

wollte, die Verwaltung der Sacramente ihm verboten.

Klärt schon dieser Vorgang die Gesinnung des Joachim von Jeetze

vollständig auf, so tritt doch die entschieden papistische Richtung desselben

noch vollständiger bei der Reformation zu Gadebusch uns entgegen.

Schon im Jahre 1529 hatte Joachim von Jeetze die sehr reich

dotirte Pfarre zu Gadebusch erhalten und Alles aufgeboten, um

die lutherische Predigt unter allen Umständen von dort fern zn

halten. Da er wegen seiner andern Aemter die Pfarre nicht selbst

verwalten konnte, überließ er Vicaren den Kirchendienst, während er

selbst freilich die bedeutenden Einnahmen bezog Am 15. August 1540

wird er in einem Vertrage zwischen der Geistlichkeit und dem Rath

der Stadt Gadebusch ausdrücklich: „Her Jochim Jetze, Cantzler,

Prawest thor Eldena und Kerckher tho Ghadebusch"

genannt.

Joachim von Jeetze hatte es zuletzt nicht hindern können, daß

ein lutherischer Prädikant, Andreas Busse oder Bussow zur Predigt
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des Evangelii berufen war. Als dieser nun um Ostern 1540 auch

das h. Abendmahl reichen wollte, stürzte Zeetze zum Altar, riß

wiithend die geweihten Hostien vor dem Prüdikanten vom Altar nnd

wollte damit zu einem Seitenaltar laufen, als ihm das Sacrameut

auf die Erde fiel. Auch an Lästerreden hatte er es wieder nicht feh¬

len lassen.

Dieser Auftritt machte ungeheures Aufsehen, hatte aber damals

keine weiteren Folgen, da seiü entschieden katholisch gesinnter Fürst,

Herzog Albrecht der Schöne, ihn sehr begünstigte.

Da starb Herzog Albrecht am 7. Januar 1547, Joachim von

Zeetze, der sich im Kloster Eldena jetzt nicht mehr ganz wohl fühlen

mochte, da dort, wie cS scheint, der Protestantismus seit 1537 mehr

Raum gewonnen hatte, zog sich nun nach Gadebusch auf seine Pfarre

zurück. Hier wiederholte er am Palmsonntage (3. April) 1547 den

ärgerlichen Auftritt, zu deiner sich 1546 hatte hinreißen lassen. Wie¬

der stürzte er, als der Prediger das h. Abendmahl reichte, zum Altar,

ergriff den geweihten Kelch, sowie die Weinkanne und entgegnete den

Communikanten, als sie ihn dringend baten, er möge ihnen das

Sakrament, den Leib und das Blut Jesu Christi reichen lassen: „er

wolle ihnen den höllischen Teufel geben."

Jetzt war das Maaß der Geduld in der Gemeinde erschöpft.

Rath und Gemeinde von Gadebusch beschlossen, Klage über das un¬

kirchliche und unchristliche Benehmen ihres Pfarrers vor ihren jungen

neuen Fürsten Johann Albrccht zu bringen Sie stellten am 29. Juni

1547 dem Herzog die erlebten, Vorgänge vor, erklärten, daß sie einen

so harten Druck und so großen Uebermuth nicht länger ertragen und

dulden könnten und baten um einen „gelehrten Prädikanten," zumal

der Zeetze soviel an eigenen Bauern, Höfen, Acker und Pächten habe,

daß er davon Wohl dreimal einen Prädikanten halten könne.

Die Folge dieser Klage war, daß Joachim von Zeetze am

10. August 1547 abgesetzt wurde. Ebenso wenig konnte er sich als

Probst des Nonnenklosters zu Eldena halten und zog er sich nun

wahrscheinlich nach der Altmark auf die Güter seiner Verwandten

zurück, wo er sicher vor dem 29. Mai 1551 gestorben ist.

(Die Originalurkunden, nach denen das Vorstehende kurz zusam¬

mengestellt ist, befinden sich im großherzoglich Mecklenburgischen Ge¬

heimen Archiv zu Schwerin.)
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